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Die Veranstaltung „Produktionsautomatisierung“ ist obligato-

rischer Teil des Moduls „Automatisierungstechnik und -systeme“ 

des Masterstudiengangs „Produktentwicklung, Werkstoffe und 

Produktion“ und wird jährlich von rund 30 Studierenden belegt. 

Sie beinhaltet 2 SWS Vorlesung und 1 SWS Übung. In einer ein- 

gehend durchgeführten Analyse auf Basis von aktuellen Lehr- 

inhalten, Evaluation „CheckING“ des SoSe 2016 sowie Klausurer-

gebnissen der Zeiträume 2012-2016 wurden Defizite insbeson-

dere in der Übung identifiziert. Die Studierenden können ihren 

Lernerfolg schwer einschätzen und sind eher gering motiviert. Es 

existiert eine Diskrepanz zwischen Inhalten der Übung, Lernzielen 

und der Leistungsabfrage. Durch die Anpassung der Übungsinhalte 

und der Integration von Aspekten des „Forschenden Lernens“ soll 

die Motivation gesteigert werden. Der Einsatz neuer didaktischer  

Methoden in der Übung soll eine bessere Ausrichtung an den Lern-

zielen ergeben. Als wesentliche Lernziele gilt es etwa komplexe 

Automatisierungsaufgaben zu analysieren und Lösungskonzepte 

zu entwickeln sowie Teilsysteme auslegen und zum Gesamtsystem 

zusammenführen zu können. Als didaktische Mittel werden hierfür 

Rechnerübungen, Arbeiten in Basisgruppen und Plenumsdiskussi-

onen eingeführt. Die Prüfung wird zwar weiterhin in Form einer 

Klausur stattfinden, Aufgaben in Form einer Fallstudie ermöglichen 

jedoch eine gezieltere Kontrolle der Lernziele. Zur Evaluation der 

Lehrinnovation werden weiterhin Klausurergebnisse und die Lehr- 

evaluation genutzt, zusätzliche Classroom Assessment Techniques 

am Ende jeder Übung dienen der Erfassung des Lernstandes und 

unklarer Inhalte.
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